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Der Aufbruch einer Pfarrgemeinde
Das Beispiel VO:  - Sankt Alban-Lyon

Von AN ILLIG 5: J:

Vieler Augen sind heute aut dıe NECUECN missionarıschen Versuche gerich-
tet, die 1n Frankreich Sewagt werden, und manchen Reisenden und Pilger
führt eigens die rage 1in das Land, W1e denn mi1t diesen Versuchen
stehe SO annn C einem in solchen Pariser Pfarreıen Stils begegnen,
da Beobachter aus aller Herren Länder mi1t gezücktem Notizbuch den
Gottesdienst verfolgen. Es 1st offenbar viel Wahres dem Wort V'O!

Kardınal S  ard, da{ß gegenwärtig 1n Frankreich Entscheidungen t*ür SaNZ
Europa vorwegglCNOMMECI werden. och ma den Franzosen auch einma|l
ihre propagandıstische Anlage durchgehen, S1e sehen die Lage 1gaum mMi1t
eitler Selbstgefälligkeit. Daftür ist dıie Stunde ern! Hınter all den LE UVUCIL

Versuchen steht die 1NSs Ungeheure gewachsene Entfremdung weıiter Kreise
VO: Christentum un der glühende Wılle, eInNe sich formende W.elt
mit der Kirche Christi ABER Begegnung bringen, S1e mitzugestalten.

ber mMan darti dabe1 nıcht alle1ın auft arıs schauen über den Namen,
die heute 1n aller Munde sind, dıe Männer VErZCSSCNH, dıe das allenthalben
aufsprießende Neue vielfältig vorbereıtet haben. Hıer soll VOILl einem Fall
berichtet werden, der besonders beispielhaft gewirkt hat Das 1st die
schlichte Vorstadtpfai*re Saint-Alban Ostrand Lyons. Längst ehe s$1e
durch die Schrift des Domin1iıkaners Ch Chery gewisserma„ßen 1n dıe
Literatur einging,1, Wr S1C 1n ZaNZ Frankreich und ber dessen. (Grenzen
hinaus einem, wenn auch umkämpften, Begriff ‚geworden. 1)as Ge-
heimnis _V'Ol'l Sankt Iban 1st e1n kleimer, unscheinbarer, ja tast schüchterner
Pfarrer mi1t Namen Lorenz Remillieux. Im Jahre 1919 kam e hierher
den and der Stadt, Villen un Fabriken sich e gegnNeten, W'O e1n AarIN-

seliges Barackenkirchlein stand, das spater einem eintachen. Steinbau wich,
und 1e Landschafit der Dauphine anhebt. Dıie modernen Klınıken der ROok-

kefeller-Stiitung standen damals noch nıcht. später, 1mM Sommer
1949, wurde in die Ewigkeıit abberufen Es fu einem wohl, ach all
den Film-, Roman- und Bühnenpriestern 167 VOT einem Pfarrer 2US

Fleisch und Blut stehen, einem Mann, den se1ne priesterliche Sendung
prägte un verzehrte, den S16 als eine unermüdliche geistige Weeite und
Wachheit und als eine n1e ähmende, nNn1e enttäuschende Krafit der
Liebe durchdrang.

Communaute paroissiale et Liturgie. otre-Dame Saint-Alban. (Nr. der amm.-
lung Rencontres) 155 Parıs 1947, Les Editions du Gerf. Eıne deutsche ber-
setzung erschıen 1949 1m Verlag der . Schnellschen Buchhandlung, Warendorf, Westf.
„Pfarrgemeinde Liturgie” übertragen VO Rene Michel miıt einem Geleitwort des
eneralvıkars VO Lyon und des Weihbischof{is VO  - üunster Dr. Heinrich Gleumes.
207 brosch 5:60, autf die hiıer empfehlend hingewiesen sei. Wıe wichtig das An-
liegen des Buches ist, versucht Aufsatz zeigen. Wır 7ıitieren nach der fran-
7zösischen Ausgabe.
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haben ch spä 181och getro Wır al denen
ergönntWAar, it ihm ZUusamme arbe C bewahren ihm C1N! tiefe Dank-

barkeit. Manche Mitbrüder, W IC seceıin *Cl'l'lSt1ng Vikar, der jetzige Gener
Maur1ice Lacro1x VOIL Lyon, bekennen, da{ß dieser „pretre 1N-

parable” ihr priesterliches Leben für alle Zukunfit gepragt habe Es wıird
freilich auch wienige geben, dıe C nıcht Verlegenheit gebracht hat

Denn derteC6Remillieux Wr C1iN Idealist bis Grenze des to
Ö Pischenund VIO!  an immer NCUCIHN Eintällen beflügelt. Er War e1in weißer abe
unter SC1iNHEeEN Mitbrüdern, 7zumal CINSr aut Würde bedachten Welt,
als welche das Kauimanns- Bürgertum der Rhönestadt bekannt ist
Man denke Nur die köstliche „Introduction ä& 1a VıieLyonnaise‘‘,
„„Calixte“‘, VOII Jean Dufourt!) Der beweglichePfarrer mi1it SC1INCLr Reform-
freudigkeit gab iıhnen Anlaßgenug, sıch ber ıhn entsetzen. Und do:

WE  m$ auch SC11 mystischesErfüllt- und Cn ebensetn bestes Erbe der
stischen Stadt, die e1nNs nicht VOungefährdie wegung der Waldenser

ihren Mauernentstehen sah uch Wr echteryCIV1S Lugdunen
— (Wenn S1C ıhn ‚5  ere nannten, 1st deshalb CI Pater gewesen,

sondern Cc11NrichtigerPiarrer. C6  „Pere 1SE das schöne, herzliche Waort für
Aden Vater derGemeinde. Es 1STt der Seelsorgesprache ‚98(- ausgestorben

wird heute bewußt dem kälteren und offiziellen ‚„‚Monsteur la  Z66
_ gegenüber den Vordergrund gestellt.)

Der kleine Pfarrer C111} großer Vorläuftfer. 1e SaNZC Pfarrbewegung,
die heute des Rheins SC gewaltig Boden gewinnt, geht mıt auf

7urück un ber ıhn aut Deutschland. Denn Pere Remillieux
cheestand SC1N Priestertum und Christsein überhaupt als Bruderlıebe,

die nationale Enge sprengt.HKr wWwWar CIM leidenschaftlicher Vorkämpfer
Friedensgedankens und hat viel für He deutsch-französische Verständigung
getan Er sprach deutsch und verbrachte jährlich eC1Ne ZBEWLSSC Zeit 1'

Deutschland Hıer wurdeC Zeuge der ach dem ersten Weltkrieg aut-
brechenden Liturgischen Bewegungun erlebte das Neuerwachen

lebendigen Gememdebewußtseins. Remillieux griff diese Anregungen,
in ı1ıhm aufeın gleichgestimmtes Denken trafen, mit Freudenauf Er Ssorgte

afü daß iMerdereineoder andere deutsche Geistlıch Se1te
Sankt Alban alsVikar wirkte.Das WT SO Pa SCHLCL kleinen große

Kü e1iten. Er lıebteHochämter, die etiw2 von C1 Deutschen unte  w
SS1S5tenz e1NEeSs chinesischen Diakons und C1INC südamerikanischen ub

diako gesungen wurden. IneINeEemM Ichen Fall wurde vorhe den
wAarnt doch die rbe terAnhängeı der ‚„„Action Francatise ”

den Rücken. Alles gıng dann friedlich ab, und hbe1i dem sıch g

eßenden Frühstück,. das Klerus Gemeinde nach Art einer

ırıstliıchen Agape brüderlich verband, freuten uns der weltweiten
Gemeinschaft der Kırche.
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‚„ Warum provozieren ! Iragten die Bedächtigen ber dem Pfarrer
lag daran, dıe Lauen autzurütteln un der Konvention dıe Maske VO

Gesicht reißen Wır sind Brüder Christo? Iso wollen WI1r CS SC111

und danach reden und handeln! uch darın Wr Vorläufer, Vorläuter
der großen Pax-Christ1--Bewegung, dıe heute VO Lourdes ach Kevelaer
und Altötting hochgemute Brücken schlägt 995  eriıte abord! — F aller-
Erst Wahrheit!"” S heute begreife ich Zalnz, SC1NCIN besche1-
denen Ptarrblatt ‚„Etincelle Der FPunken dieses Motto miıtgab Es leuch-
tet tiet SC11I1 Werk und Wollen hınein Vielleicht 1ST einfach das
Schlüsselwort für SC11I1 DallzCS Wesen Wahrheıit! Wirklıch Chrıst SC1IN

Nıcht LU S Lun der davon reden Keıine CINZISC unechte Fassade dulden
Die blındgewordenen CNEe1DEN putzen da{ß dıe Menschen erstaunt
stehen leiben un autschauen 16 Aaus der Kırche bricht lauter Licht!

Das 1ST der Weg, auf dem Pere Remillıeux ZUTF Liturgischen Neubelebüng
kam Er besa{ß ill überwaches Getühl datür Hıer stehe ıch als Pfarrer
Altar un ese iırgendwelche erhabenen Lexte und vollziehe irgendwelche
hochheilieen Handlungen ber WLr V'O den Leuten da versteht
denn die Texte, und W 4S denken siıch dıie Leute ohl be1 CIM GCGIE Tun?
Das 1ST nıcht ‚ wahre Lituezie Wahrheit 1STt durchscheinend S1e N
Verstehen VOrAaUS Remuillieux brannte darauf daß SC1NCT kleinen VOr-
stadtkırche nıchts VO den ugen S @ Anwesenden geschah mochten

regelmälsige Besucher der völlıg ahnungslose Zaungäste das
ıhnen nıcht erklärt und AD  an nährenden Wahrheit wurde SO rückte
den Lar die Miıtte hın VO: un tellte sıch das Gesıicht Z ( 7e:-
meinde, hinter iıhn SO 1e13 das „„Kommun10ngıtter breiten, 11

Halbrund geformten TLisch umgestalten, damıt dıe „Umstehenden den (Ge-
danken des Mahls und der Tischgemeinschaft anschaubar ertaßten. Es WT

weder Neuerungssucht unnn jeden Pr  15 noch archäologische Liebhaberei
Remillieux WATr Seelsorger Er wolmllte Verknöcherungen autlockern un
Routine durch echten Vollzug lebendigem Se1n führen ‚} 1a V1C

restituaAant 1a verite‘ (ST) e1 führte iıh: das Neue oft ZuUm

Alten, dem eigentlich VO der Kırche Gewünschten eLiw2 WwWeNnn das
Sakrament auf Nebenaltar verwahrte, eine Ma{ihnahme, dıe gefordert
schien, damıit das Iun des Priesters be1 der Messe ZU Volk hın VONN allen.
gesehen werden konnte.

Wır können 1er Hi mehr auftf Einzelheiten verzichten, als S16 dem
schr ahe kommen W 4S be1 uUuNsSCTEN Geme1inschafiftsmessen weıthın Brauch
15% He sind S1C aut E1 Zuel gerichtet und VO dem Wunsch beseelt
e1Ne betende Famılıe den 2{4 cn e1in wahre Bruderge-
meinde, die ELWa Wahrhaftiges tut Dıe orge lebendige un VeEeLr-

standene Liturgie führte den Pfarrer, den sSe1N Unternehmen Schritt für
Schritt vorantrıeb, folgerichtig ZuUr Bibelerklärung: ganz ähnlich W1C

Klosterneuburg un wohl VO ort hera (Auch Che auf
diese Zusammenhänge hın.) Eınen alten Brauch aufgreifend, tellte Re-
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millieux VOTL dem Sakramentsaltar CIiH Pult mMit C1iNemM vollständigen Exem-
plar der Heilıgen Schrift auf das VWAOR } des Lebens doppelter (Ge-
stalt „Der UL} 1SC 1St der des heiligen Altares un aut ıhm das heilige
rot das 1STt der kostbare Le1ib Christı der andere der 1SC des ZOLL-
lichen Gesetzes enthaltend dıie heilige re (Nachiolge Chriıst1 11)
Unermüdlich suchte jahrzehntelangem Bemühen, den Gläubigen die

‘blıschen Schätze der Liturgie erschließen, damıt S1C Wahrheit mıit.
der Kırche beten vermöchten, ohne übrıgens SCIM Zıel Sallz erreichen.

Dann WAar da die Tauftfe Ich glaube kaum, da{ß Remillieux
Programm besaß Er hatte C1in Auge Er sah und empfand Diı1e Taufte,
dieses grundlegende heilige Geschehen, Schofß und Quelle der Neugeburt

Christus, 1STt oft gedankenlosen Zeremonte entwertet worden
Serienabfertigung inkel der Kırche oder der Sakrıiste1! Wem
kommt och ZU Bewulsßtsein w 245 da geschieht un bleibt dıe Ge-
meinde ? S1e 1St doch vital daran beteiligt da{ß iıhr durch dieses hochheilige
Geheimnis LECUC Glieder geschenkt werden Iso wird dıe Taufe
teierlichen Handlung Angesicht der festlich versammelten Gemeinde,
und das tiefsinnige geheimn1svolle Geschehen wırd ihr J6 NCUu erklärt!
ber noch CiNer anderen We1ise tehlt der Taute oft dıe Wahrheit
Denrnken die Eltern überhaupt daran welche ernsten Verpflichtungen SLIC tür
das ind eingehen das SC da 7AB Tautbrunnen tragen? Nur Menschen,
die selbst den Glauben haben und 1ıh: en können datfür einstehen; daß
S16 das Neugeborene als e1in Gotteskind erziehen wollen Anderntalls be-
gehen S1C dem Herkommen zulteb C1NC Unehrlichkeit S0 legt in  e Sankt
Alban Cc1in besonderes (Gewicht auft 61116 ernste Aussprache, dıe der Taute
vorausgeht und den Eltern C1iNC nung VO: dem vermittelt W asSs da mMT
ihrem ba geschehen soll Hs 1st oft C111 richtiger Unterricht S1e VCTIT-

stehen dann auch leichter, die Taufe Sonntagsmorgen (sottes-
dienst stattfiinden soll un überwinden die Wıderstände der Verwandtschafit
die 65 eben anders gewöhnt iSTt Das 1ST die „Wahrheıit der "Taufe‘*

Wenn erst klarsichtig und mut1g diesen Weg beschritten hat,
gibt sich fast zwangsläufig Aaus dem andern. Neben dem Übelstand
der recin außerlich und konventionell verstandenen Taute steht häufig

S1e wırdromanischen : Ländern die der „Teierlichen Erstkommuniton
leider zahllosen Fällen ZuUuUr Feier des etzten Kırchgangs Die Eltern
uf Vorhaltungen hın otten ; Jetzt sind Kınder fre1i Jetzt brauchen
S1E nıcht mehr ZUr Kırche und DA Religionsunterricht gehen S16 haben
ihre Kommun1on gehalten Pere Remuillieux hat diesen Mi1i0ß-
stand der drüben die SESAMLE Jugendseelsorge beschattet unerbittlich C
kämpft (das Problem der „„PETSCVEFANCE Gerade 167 W d 6S schwierig,
C11C Lösung tinden denn dıe Feier; dıie zunächst die Stelle der bis-
herigen trat wurde immer och als e1in feierlicher Abschlu{( der kind-
lichen Verpilichtungen empfunden Schließlich hat siıch C1116 ‚„ T’auferneue-

herausgebildet aber SANZCN ahrgang gleichzeitig be-
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ennn S1e reif {1Schritt VOrgeSsC Jagen, rden dann

Gruppen VO!  I} dre1 oder eingeladen, Taufe ”a
leur bapteme 87 und dabe1 der meinde vorgestellt..Anschließend

fahren die Knaben mit dem Priester, die Mädchen mi1it Helferin
Kloster, J5 sıch C1INCTr dreitägigen. Eıinkehr ihrem Willen

christlichen Leben bestärken. Vorher wurde durch Familienbesuch
die Mitarbeit der Eltern gesichert. W.o be1 Eltern undKindern 61 ernster
christlicher Wiille fehlt, wird die Tauferneterung aufgeschoben oder auch
AausSs Gründen der Wahrhaftigkeit SaANZunterlassen. 251st bitterer er-

zicht, aber 1 Sankt Alban 1sSt man der Überzeugung,da{lß dıe lebendige
ÄChristusgerr_xein\schaft 1U  $ mıit ehrlich überzeugten Christen aufgebaut Wer-

den kann
SO geht der wackere Pfarrer mitten Ansturm der und der

_ Widerstände, dıe siıch jeder leicht denken kann, ecinen Weg. Ist zuvıel
behauptet, we1ln das Streitfband der deutschen Ausgabe den eLiwa4asvornehm

gehaltenen Umschlag mi1t der Schlagzeile belebht „Eıne Pfarrgemeinde
kämpfit NECUECN Weg Tür Christus?: —— Zwe1i schwere Aufgaben warten
noch auf den Manın, der {5 runde doch C: Einzelner ist, und der

Mitbrüdern Vorgesetztenkaum khalt besitzt. Muüh-
ringt ihnen die notwendigen Erlaubnisse aber was ihm aufder

Seele brennt;, das Anliegen, das nıiıcht schlafen läßt,4Sverstehen S1C

nıcht rst oder Jahre später wıird ihnen ‚aufgehen.
Die erste der beiden Aufgaben, die noch aut SCINEM furchtlosen Wege

} wartet, 1St das Problem der kirchlichen Trauung. Das1ist nun einmal S

Ländern mit alter katholischet 'Iradition: WCnNnN auch nıcht ZUr Kirche
geht, der Glaube uch längst erstorben ist, Jegtdennoch Wert

auf die Taute der Kıiınder, aut die Einsegnungder Ehe undıe kirchliches
Begräbnis. Der Gang ZU  $ Kirche gehört eben Zur Hochzeit. Die: Familie
erwarte CS und den Pfarrer \ Ireuen. Son: rbar den Pfarrer
von Sankt lban treut es nıcht. Wıe heißt SC1MNWahlspruch ? 595  e-.
rite abord!‘‘ In SeiINeEN Augen1st dasEmpfangen Sakramentes ohne

_ Glauben und ohne Gnadenstand, aus dekoratıven Gründen
An oder weil die Schwiegermutter will, C1NC Komödie. Dafür 1st

Kırche sich Zu. schade und versucht solchen gedanken- undcharakter-
losen Besuchern klar machen, da auch S1C sıch dazu schade

ollten Das 1st unwürdig, das ist Mißbrauch desHeiligen!
Es gibt Berichte ın dem Buch VO: Chery aber die Berichte.stammen.

dem guten Pfarrer die lesen siıch W1C. die Seiten e1iNeS spannenden
Romans. Eıines Tages kommt Remillieux be1 einbrechender Nachtnach

Haus. An der 'Tür triffit mI1teinem Mannnzusammten, derWECDCHsr  A O
SC1INCr Trauunggekommen 1St Er hat eilig. Er 41l die Sache draußen

VOT der 'Tür abmachen. och darauf läßt sich Pere Remillieux nıcht
Schließlich folgt der Man: 11585 Haus. Erwundert sich über.dieseUm -
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rledigt Nun 1s da Staunen an em Mann ım hwarze le1 ”4
en halten Sıe mich!‘‘ Was hat das MIT Geld tun ” Was S1ie mir zumuten.

und W  N S1e da vorhaben, 1st C116 unwürdige Komödie ! S1e MI1,
S1e ‚ungläubig s1ind. uch Ihre Verlobte glaubt nıcht. Da wollen Sie

nachher der Kıiırche VOT INr niederknien un sich C116 Predigt anhören
die für S1ie eC1M sinnloses Gerede ist? S1ie haben DLZESALT, daß Sie C1NC
Konfliktsfall sıch natürlich scheiden lassen werden. Und mit dieser
stellung wollen S1e VOT dem Altar und dem CWISCH Gott das unautlöslıiıche
Eheversprechen ablegen!

Noch einmal wendet sich derfeurige und doch brüderliche Priester
den seltsamen Nikodemus, der da nächtlicherweile uınsicher und be-

klommen VOT ihm sitzt: „ SIMd. Sie getauft?” AJch annn nichts dafür,
WL17 ich getauit bin !“ 5a aber kommen Sıe denın mir?
Wollen ıC die Itern !?GB Ne auch bei ihnen ist offenbar der Glaube schon
erloschen. „„Aber WIC  H$schickt S1e dennnur ?“ Schließlich kommt 65 he
AuUS: Die Großmutter der Braut besteht auf der kirchlichen Eınsegnun
Damıit ist nunletzte.Klarheitgeschaffen. IET Pfarrer kan: mIt der drın

doch Himmelswillengenden Bıtte schließen, _ diese ‚comedie indigne”
lassen. Wenn ıch Ihrer Stelle wäre, ich tate das n1ıemals. Das 1st Un-

ehrlichkeit und Mißbrauch des Heıiligen. Aberglaube.
Der Pfiarrer schließt seinen Bericht wörtlich: ‚, Der Jungc Mann,der

sich Beginn schroff und feindselig gegeben hatte, ergriff MEINE and
Ichwerde die Art,; mıit der das tat, NC VErgESSCH, schr SINS Er
griffenheit auf mich ber ‚Meın Her iıch habe nichts dem gewußt,
w 4S 1ıch jetzthier erlebt habe Nıe hat C1MNCr 1r gesprochen.‘ We
wird 1un behaupten, ich ätte nıcht besser t*ür Christus eWAHR-
EIT gewirkt, als wWweNnnNn iıch mich Qr hergegeben hätte, dieAugen VOTLr
SC1INCLr falschen Eıinstellung schließen‘‘ (1075:}

Danach annn 1119  e sich denken, daß das VO er Kiırche vorgeschriebene
Brautexamen bei Pere Remillieux keine bloße Pormalıtät W  s Er hat den
Willen, Klarheit schaffen und die NCUC Lebenszelle der Pfarrgemein-
schaft auft festen Grund stellen. Wochenlang, monatelang bereitet die
jungenMenschen aut die entscheidende Stunde VO  e Das Jaihres WUur«c

soll VIO'  m Gott und den Menschen denklaren Klangder Wah e1it ben
nd die Peier des Sakramentes soll ı ihrer äußeren Gestaltung ht Von

denWünschen der „Gesellschaft‘, sondern VO Ge1ist der Kirche bestimmt
werden. In Sankt Alban ‚ennt nıcht die pomphaften Ehesch jeßung
dieemondänes Ere1ign1s und Oft e1n christliches Ärgernissind Wohl
habende Familıen, die unbedingt Wert darauf legen, werden VOIN de

mutigen Pfarrerfreundlichlächelnd Pfarren3  HM anderem
ch ı { Sankt Alban findet die Trauung 1 der Frühe 1 Ver-

dungmitderBrautmesse STa Anschließend ISt; wenNnn möglich, ZC-
amnes Frühstück 1 Vereinshaus. Es ist J C1MN Freudentag für die gzalı
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Gemeinde. Am Nachmittag 1ST der Priester Gast dem He1im un
SEZNEL . ohl auch C TE1 Es bleibt dänn noch die Aufgabe, das 2Ar
und SC111 vielleicht och schwaches Glaubensleben den Kreis iestge-
wurzelter Familıen einzutühren un 7 Pflanzung Stütze und
Dauer geDen.

Wenn sıch dagegen die Einsegnung Toten und das kırch-
lıche Begräbnis handelt IST. der Pfarrer der alles nımmt,
staunlich entgegenkommend IIie rage hat tür Sankt Iban der
ähe des gerichtsmedizinıschen Instıituts e1IN€e besondere Bedeutung W41ıe
Ooft handelt sıch da Selbstmord oder CLn Ende SONS:

tragıschen Umständen Remillieux man solle der Bewertung solcher
Fälle großzügig sSCcC1MN Wıe selten mag volle Freiwilligkeit vorliegen Von

Argern1s ist 1ier draufßen aum I die ede Niemand kennt die Verstor-
benen Und VOT allem Diıie Beerdigung 1ST ja eın akrament sondern
Segnung. Der Priester betet Grab, un 1hm bietet sich 1er C1H6 111
kommene Gelegenheit AT Verkündigung.

Der gütige Geilist des Pftarrers hat tfür diesen etzten Erwelis christlicher
Bruderliebe C1LHCI Stil geschaffen, der die Hınterbliebenen schonend und
väterlich berührt Er hat dıe relıg1ösen Funktionen Aaus der unerfreulichen
Verquickung MI1 Bestattu«ngsiqsütut un Bestattungskosten gelöst Dıe VOI-

schiedenen K]lassen sind abgeschaiit, die Geme1inde 1St herzlicher
Leilnahme herangeschult. Die Leidenden sollen VOTLT allem CMD-
finden, da die Kırche dıe große, weitherzige Multter 1STt Und gerade hıer,

viele em kirchlichen en völlıg fernstehende Menschen einmal
den annn der Kırche gerafen wird Sankt Alban Wert daraut gelegt,

da{ß die Gebete der Muttersprache gesprochen un jede Zeremonie
ihrem Sınngehalt den Anwesenden erschlossen wird s 1st ohl eın Z
fall, da{ß der Naturtorscher und Nobelpreisträger Professor Grignard

Jahre 1935 auf Grund solchen Begräbnisses, das Sankt
Albarı erlebte, den Weg zur Kirche fand

Ooch MUSSCNH WITL NUu! noch die z we1ite der beiden schwierigen Aufgaben
NENNECN, MI1 deren Lösung Pfarrer sich befassen hatte Das 1st

die Großmacht eld Ögen die Romane z EINSE1LLLSZE Vorliebe für dıe
Großmacht Liebe und Ehe haben, die Großmacht eld hält sıch schadlos
da, das Leben real 1STt Die Römer wußten, S1C VO NEITV

sprachen Wer nıcht VO diesem schuppengepanzerten (30-
liath? Wıe viel 1de&alısmus geht Scherben, w&nnn es siıch den eld-
beutel dreht! uch die Kirchengeschichte we1{ß davon. Und nNnun_n macht
siıch derkleıine, schüchterne Piarrer diesem Goliath autf den Weg
W ıe Mas das ausgehen?

Es 1st Ce1Ne regelrechte un großartige Siegerehrung, wenn das ers

Kapıtel be1 Che den 111e ragt: „ S1€ en das Geld besiegt  !H Sıe, der
kleine Pfarrer, der tapfere Eınzelgänger: S1e MI1L ihrem weltfrem-
den I1dealismus! (Das Wort wurde ıhm zugerufen als September 1944

Ö  F
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das Beireiungskomitee SC1NECS Stadtteils gewählt wurde.) Das alleın
verlohnte C dem wackeren Mann C1M Denkmal sefizen och auch
diese erstaunliche Leistung erschıien dem u Pere Remillieux dıe C1N-

achste A VO: der Welt Sie WAar keine geniale Erfindung, sondern
einfach dıe schlichte Äntwort SC111CS priesterlichen Herzens auft i dumme
Bemerkung. Gleich e1mM ersten Gottesdienst, während seiner ersten . Pre-
digt wurde S1C gemacht: Der Pfarrer komme Nnur her S1C auszubeuten.
Gleich werde er VO! oneten sprechen {[)Die Männer, die ilüsterten,
wurden enttäuscht. Er sprach nıcht VO:' eld Kr sprach V O: Christus. ‚„„Ben
AAn alors!. rieten S1C verwundert (Was 1Nall eLiwa übersetzen könnte:
‚„‚Da sınd WI1r hereingefallen!”). Noch Abend des gleichen ages
zählte der Pfarrer den Menschen, die ET Andacht erschienen 9
die Geschichte Di1ie Bresche das Vorurteil SC1 gelegt ] gelte
C S1C ETWeiternNn Die Geldirage ausscheiden. Und ann steht
da be1 Chery der herrliche Satz ‚, Vom ersten Tag gründete siıch dıe
Gemeinde auft dıie apostolische Armut  o (16) Dieser Ptfarrer 1st nıcht Be-

oder Angestellter, ist nıcht Geldverdiener auft C116 besondere
Weise 1st ote Christ1 Er will Arl SCinN W1C SC1LMN eister Die
e1isten iranzösischen Pfarrhäuser oder Pfarrwohnungen oder Pfarrzimmer
sind Aarın, SeE1IN presbytere W A äarmlıch Man mu{f das Mahl wachs-
tuchbezogenen Tisch MLE ıhm geteıilt haben Hs stand gastlıcher Bruder-
liebe den Armen un Ausländern offen, un WIC oft der gute Pere Remil-
leux dabe1 ber das Ohr gehauen wurde, wird erst der Jüngste Jag
oftenbaren.

Dıi1ie Pfiarrei VO: Sankt Alban 1St keine ausgesprochene Arbeiterpfarrei,
aber Zzählen doch viele kleine un Arm«e Leute ıhr Pfarrer Remuil-
lieux hat sich e1nse1t1g auf hre Seite gestell‘ aber widerspricht
das Gegenteıil nıcht eErStit recht dem Evangelıum ! Der krıtische Punkt für
den kleinen Mann, und Sallz esonders tür den SDarSamı CL, arın bäuerlich
empfindenden FEFranzosen 1St das eld S0 1STt CI furchtbare Kluft durch
da Vorurteil aufgerissen, der Kırche gehe 6S bla das eld Umge-
kehrt kann kaum C} Wunder geschehen das die Leute mehr aufhorchen
läßt, als die nachweısliche Tatsache dafß da nıcht aut das eld
schaut, daß Hände rein sind.

Was schon das Gehaben des Pfarrers, Güte, sec1n

Wort SCIM Auge und SC11I Beten nahelegte 1er wurde s Gewißheit
KEs 1ST ihm redet nıcht nu  — Sı’)I croit! Er glaubt daran!

Er ist davon durchdrungen. Diese Entdeckung wurde nıcht 1U  — Lyon
gemacht. S1e 1n& tast WI1IC C1MN Leitmotiv durch all dıe Berichte über dıe

Vorstöße der Seelsorge : Priester, die wirklıch glauben! Apostel, dıe
wirklıch Apostel sind: selbstlos un A un voll Bruderliebe'! Wie 1e1
g1bt dieses Staunen denken ber die Vorstellungen,. m1T denen dıe Ver-

hetzung arbeıitet; aber auch über den wıiırksamsten Weg, S16 über-
winden!
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der
STOC die m1etfe Gebühren Taufen hließ

rzerhagräbnisse. Pfarrer Remillieux hat das alles ab eschaftft Das
hat oh] 7Zuerst SCINCN Namen. durch Frankreich geiragen. ehn-
ausende, Hunderttausende horchten auft und faßten an  OT un S L1\Cß
derGoliath sich: doch besiegen ? ber die kirchlichen Bauten und die
Menschen kirchlichen Diensten. InNnussen doch leben ? Kein Idealist
schafft die Tatsache aus der Welt, daß Steine un (6)  G1 Möbel und
Bücher, Gewänder un Wachsstöcke, Heizung und Armensuppe und all
die ausendbenötigten Dinge eld kosten ! Der Pfarrer V O  = Sankt

er Alban hat das natürlich gewußt. Er hat Jselbst gebaut. ber wollte,
daß der Gottesdienst nıcht ständig gestört würde.Er wollte d  TE Ver-
quickung VOo  L} Religion und eld lösen. Dıie der Gläubigen sollte
Wahrheit freiwillige abe

scheintW ıe machen S1C denn praktisch ankt Alban? uch das
wieder die einfachste Sache VO: der Welt In der- Kirche ist C1in Kasten
aufgestellt mit der seltsamen Inschrift: ‚„ Vie de 19  Aame Leben
der Seele‘‘ emennt ist Für C1NC eele, tür INC1IN geistliıches Leben

Was gibt der Mensch nıcht les für leiblichen Bedürfnisse aus!
Ist die Seele gar nıchts wert” Unser Herzblut sollten türS1Cgeben
Nun, Leon Bloy hat das eld das ‚„Blut der Armen:‘‘enı Indiesen
Kasten legen die Gläubigen V'O!  } Sankt Iban monatlich e1inem Um-
schlag hne Absender eC1Ne Summe ach ihrem Ermessen. In VeEr-

vielfältigten Berıicht gibt der Pfarrer wöchentlich Rechenschaft ber die
Eiınnahmen und ihre Verwendung. Die V'O! bischöflichen. OrdinariatVEeTI-
Oördneten Abgaben werden nach Maßgabe der Einnahmen errechnet und

dieses abgeführt. Ergebnis: die Pfarre und ihreEinrichtungen können
existieren. Es geht ZWAar knapp, doch das 1St der Kirche Frankreichs
fast überall Sı denn seit der Trennung Von Kıircheun Staat (im Jahre

1sSt völlig auftf sich gestellt un TOLZ der Gebefreudigkeit der
Gläubigen C1Ne armme Kirche.? ber WeNn Sankt Alban un
anderen Pfarrhäusern drüben (Gast War, we1iß man, da{fß diese Armut

Re
nıcht lihmen mulfß S1ie g1ıbt schwere Probleme auf; aber S1C entbind: auch
Kräfte des. Geistes und der L1ebe W ıe vieleMitbrüder deut chen
Raum und besonders i deutschen Osten w1s5sen. un leben S! DerPfarrer

Sankt Albanwürde S1IC verstehen.
Joseph Folliet, der Lat:enführer mit der . franzıskanischen Seele, hat

SC1NCIM geistesverwandten Freund ber das rabdie Worte nachgerufen:
„Dieser kleine Pfarrer War e1ingroßer Priester Ich habe fn Men-
schen getroffen, der vollständige vollkommene Vor-

eitere Literatur Zzum Thema „Geld 1in der Kırche‘“ beiChery aut 43 (in der
deutschenÜbersetzung. auf 60) Vgl. üuch den Bericht Pfarrer Remillieux auf
der Pastoralliturgischen Tagung Vanves, Januar 1944 „Etudes de Pastorale litur-gique  66 Parıs 1944, Les Edıtions du Cerf£, 253
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ter Vi Ite e lic
Nn Gottes und kat chen T, das e1ßt dem

de u ter chen die orge der SaNzZCch Kirche in sich trägt, C1INCM
Herzen, das den Menschen aller Klassen und Rassen und Völker Ott
teht.... Te wohl, Priester Jesu Christi, du. wahrer ünger, durch

die Größe un Tiefe des katholischen Priestertums erkannt haben
e1Ne starken und trohen Eicht, da WI1Tr S N1e mehr

können!**3
Hıer sollte kein Lebensbild entworten werden (hoffentlich. wird

bald und ehrlich VO denen geschrieben, die ıhn gekannt haben, müülßte
eın köstliches Buch werden und Cware schr wünschen, daß auch SC1AM

deutschen Freunde und Mitarbeiter ihre Erinnerungen a7zu beisteuerten
Aber gehört Bericht ber SC1MH Werk, daß E Se;e lle $ aus dem
lebt, wenigstens nıcht ZaNZz verschwiegen werde. Alles Kühne und manch-
mal Gewagte undohl auch Törichte, das der Unermüdliche Angriff
nahm, kam aus C111 tterfüllten Herzen und WAar gememint.
Beitragfür das Reich Go Das bezeugt Chery ausdrücklic Se1
Eigenwilligkeit SE weıt, aber S1C kam aus eiNnem lauteren Wollen.

Was ist ach dreißig Jahren der Erfolg SE1INECS Wirkens? Was sıch
Zahlenwerten ausdrücken läßt, i1st bescheiden Von. 8 000 Einwohnern
sSind die 350 ZuUur Jebendig erweckten Pfarrfamilie zusammengeschlossen.:
die eigentliche Gebets- un Opfergemeinschaft. ber auch C111 mMNan

weiteren Maßstab anlegt, kommt mMan kaum ber das Mittel der Lyoner
Pfarreien, nämlıch CZwöliftel als Beteiligung kirchlichen Leben,
ran  .uUus (19 Iso auch hier, hat eingewendet, 1sSt CS WI1IC überall dıe
Masse derArbeiter bleibt unerschlossen, und die Konversionsbewegung
ist nıcht viel . spürbarer als 1 anderen. Pfarreien auch.
Darauf WOortie Chery, daflßß die religiöse Statistik e1NCe sehr heikle An-

gelegenheit sSC1 Steht hinter großen Zahlen 1immer gelebtesChrıistentum ?
In Sankt Alban wird VO| dem ern der Gemeinde Christus lebendig be-
Cug Die Gläubigen sind 1 der Tiefe ertaßt. Die Kirche und dı Priester
haben Stadtviertel die Sympathie des Volkes gSeEWONNCN, nıcht
Nu.  - als liebe Menschen, sondern weil aus ihrem ZN selbstlosenWirke

Heilige strahlt. AlsMissionszentren haben andere CUC Versuche
Sankt lban ohne Zweifel überflügelt; davon WIr: Cc1MN andermal

rechen SC1IN bermandarf die vielen nıcht übersehen, die aus allen
genden ach Sankt Iban kommen, einmal ‚sehen‘“‘, Ww16 C1M:

bendigeChristengemeinschaft lebt, gestern unter. Pere Remillieux und
SC1HEN Nachfolgern, den Priestern. des „ PFado: den geistlichen

Söhnen VO!  SPater Chevrier.

emoignage chretien September 1949 unter dem Namen Frere Genievre
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Unabhängig VO: den 11iNeren Eroberungen 1st diese Pfarre1 Cc1imh Beispiel
und C1iM Strahlungszentrum für viele geworden, 111 Frankreich und ber
SC1NC Grenzen hinaus Unsere deutschen Verhältnisse lıegen manchem
anders un WIrTLr iInNnC1INeEN nıcht daß jede Eıinzelheit VO Werke Remil-
lieuxs übernommen werden könnte Dennoch geht VO  [ em en
dieses schlichten Pfarrers eigentümlıch weckende Wırkung Ü: Wenn

LUr ZC1ZLCE, W 4S e1n kleiner Einzelner vVErmMasS, WCC1111 C lauter un tapier
Z Werkzeug des Ge1istes wird, der die Kırche heute vielleicht mehr enn
seit langem schöpferisch ertüllt Wır klagen über die Ungunst der Zeiten
über al die wahrlıch oft erdrückenden Hemmnisse ber fehlende Mittel
fehlendes Verständnis un mangelnde Mitarbeit Wır mMEe1INECN INCI, e1in

großer Zusammenschlufß tu:  9 aber 111 niıcht zustandekommen
Der kleine Pftarrer VO! Sankt an tat intach das, WOZUu ıh SC1MN Bischot

das Kırchlein Rand der geschickt hatte Wr der Hırt iıhrer
S  eelen der Bruder ıhrer Not Jünger des Me1isters euge des (Ge1istes und
der Liebe Er tat 1Ur den chrıtt der sich aufdrängte ber A4US

jedem chritt wuchsen LECEUC Schritte und ward CIn kühner Weg
Autbruch. Immer geschieht Aufbruch, C1inM Priester wahrhaftt Priıester
SCIiH 111 und dıe ıhm Anvertrauten dazu Tührt,; da auch S1C Wahrheit
Gemeinde sind.

Miethaus der FEigenheim?
Von LOWENSTEIN S. ]

Mıt der kirchlichen Bau- und Siedlungsarbeıit deren bisheriges
Ergebnis VOTLr kurzem (1ım Pebruarheit diese Jahrgangs) Überblick
dargestellt wurde stehen WIr weıtellos erst Anfang ewegung;
die noch Grofßes für dıe Zukunft verspricht. Um diese Arbeıt der rechten
Weise weiterführen können, mu CIM klares Rıchtbild dessen VOTLr ugen
stehen, W 4S S1C denn eigentlich-anstreben soll

Eın Haus bauen 1STt keine Selbstverständlichkeit Eın Haus 1st auch nicht
eintachhın Ccin Haus Welcher Unterschied 7zwischen dem Haus eines indıschen
Dortbewohners das Aaus 1LEn G Lehmwänden un Laubdach besteht

sind 7wıschenun Versaıilles oder Schönbrunn, die auch A auser
sind undMietkaserne der Hunderte VO! Menschen „untergebracht

C1NCM Bauernhof dem C1NC Famıilıe wohnt! Eın Haus 1ST eben nıcht c1nNn

bloßer Autfbau VO! Steinen und Holz, sondern 1st S1116 Wohnung, der
Menschen geboren -.werden, aufwachsen, schaffen, lıeben un leiden und
schliefßlich sterben. SO W1C die Wıirtschaft C6 menschliche Funktion 1ST,;
ein Apparat, und darum VO' Menschen AUS gesehen un beurteıilt
werden mu 1St das Haus eın bloßes ‚„‚Gehäuse“ sondern Menschen-
Wohnung Vom Menschen her mu{l arum das Haus gesehen, VOl  - ihm
aus der Problemkreis beantwortet werden, der sich hier ergıbt
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